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D E  I, A C L A S S E

DBS SCIENCES HISTORIQUES, PHILOLOGIQUES ET PO L IT IQ U E S
DE

L’ACADEMIE IMPÉRIALE DES SCIENCES

Ce jo u rn a l para it irrég u liè rem en t par feu illes détachées d o n t v in g t-q u a tre  fo rm en t u n  v o lu m e . L e  p r ix  de s o u s c r ip tio n ,  p a r v o lu m es ,  es t 
d e  2  ro u b le s  a rgen t t a n t  po u r la c a p ita le , q u e  pour* les g o u v e rn e m e n ts ,  e t  de 2  écus de  P ru sse  p o u r  l 'é tra n g e r .  O n  s ’ab o n n e  
à St.-Pétersbourg , a u  C om ité  a d m in is tra t if  de  l ’A cadém ie , place de la B o u rse  N o . 2, e t chez E G G E R S  e t  G o m p . , l ib ra ire s  , c o m m is
s io n n a ire s  de l ’A cadém ie, N ev sk y -P ro sp e c t.  —  L ’exp éd itio n  des gazettes d u  b u reau  des postes se charge des com m andes p o u r les provinces, 
e t  le  lib ra ire  L E O P O L D  V O S S  à  Leipzig, p o u r l ’étranger.

Le B U L L E T IN  S C IE N T IF IQ U E  est spécialement destiné à ten ir les savants de tous les pays au courant des travaux exécutés par l’Aca
dém ie, e t à leur transm ettre, sans délai, les résultats de ces travaux. Ag cet effet, il contiendra les articles su ivants: 1. Bulletins des 
séances de l’Académie; 2. M émoires lus dans les séances, ou extraits de ces mémoires, s’ils sont trop volum ineux; 3. N otes de m oindre 
étendue in extenso; 4 Analyses d ’ouvrages manuscrits et im primés, présentés à l’Académie par divers savants; ,*». Rapports; 6. Notices sur 
des voyages d ’exploration; 7. Extraits de la correspondance scientifique; 8. Nouvelles acquisitions marquantes de la bibliothèque et des 
musées, e t aperçus de l’état de ces établissements; 9 . Chronique du personnel de l’Académie; 10. Annonces bibliographiques d ’ouvrages publiés par 
l ’Académie. Les com ptes-rendus annuels sur les travaux de l’Académie entreront régulièrement dans le Bulletin, et les rapports annuels sur 
la distribution des prix Démidoff seront également offerts aux lecteurs de ce journal, dans des suppléments extraordinaires.

S O M M A I R E .  NOTES. 7. Sur une trouvaille de monnaies orientales à Essemeggi en Estonie. F ràehn . VOYAGES. 5. Rap
port de M. B rosset  à VAcadémie. BULLETIN DES SÉANCES.

H O T E S .

7. D er  O r i e n t a l i s c h e  M ü n z f ü n d  von  E s s e 
meggi  in E h s t l a n d . E in N a c h t r a g  zu d e r  
t o p o g r a p h i s c h e n  U e b e r s i c h t  d e r  A u s g r a 
b u n g e n  vo n  a l t e m  A r a b i s c h e n  G el de  in 
R u s s l a n d . V on G h M. F R A E H l S f .  (Lu le 
5 mai 184-8.)

Die Ehstländische litterarische Gesellschaft bat im v. J. 
eine sehr bedeutende Sendung Arabischer Münzen und Münz
fragmente zu näherer Untersuchung an die Akademie gerich
tet. Selbige sind i. J. 1845 in einer Grandgrube unter dem 
Gute E ssem eg g i, im Kegel’schen Kirchspiele des Ehstländi
schen Gouvernements, aufgefunden worden. In dem, beim 
Aufgraben zerbrochenen irdenen Topfe befand sich ausser 
diesen Münzen weiter nichts als «eine spiralförmig gewundene 
vierkantige, im Durchschnitt etwa vier Quadratlinien dicke 
Silberstange» *).

Die hier gebotene Münzmasse besteht in 130 ganzen Exem
plaren und 205 grösseren oder kleineren Münzhälften und 
-Fragm enten, Alles in Silber. Es ist sämmtlich älteres Mu-

s. über diesen Fund J. P a u c k e r ,  Die geschichtliche Litte- 
ratur der Deutschen Ostsee-Provinzen seit dem J. ■ 1 8 3 6 ,  S . 2 0 8  
und  2 0 9 .

hammedanisches Geld. Seinen Hauptbestandtheil bilden, wie 
diess auch bei der Mehrzahl anderer ähnlicher Ausgrabungen 
in Russland und den Baltischen Küstenländern der Fall ist, 
Münzen der Sa m an id en. Daneben finden sich Münzen eini
ger im Gebiete dieser Fürsten aufgetretenen R e b e l le n  und 
T h r o n p r ä te n d e n te n ,  ferner ein U m e ija d e , ein ige 'A bba- 
s id e n , ein T a h i r id e ,  2 B u w a ih id e n  und etliche Münz
hälften von einem König der W o lg a  - B u lg h a re n ;  a u ß e r
dem noch ein Haufen N a c h p rä g u n g e n  mehrentheils von 
Samanidischem Gelde.

Es sind die J a h rh u n d  e r te  H. Ш. u. IV. der Hidschra (ѴПІ.
IX. u. X. n. Ch.), denen diese Münzen angehören. Die älteste, 
nur in einer Hälfte vorhanden, fallt in eines der Jahre 100 
bis 132 H. oder 718 — 749 Ch.; die jüngste, deren Datum 
wenigstens mit Gewissheit sich herausstellt, ist vom J. 357 
=  968.

Die M ü n zh ö fe , aus welchen sie hervorgegangen, sind die 
Städte : Antakia (Antiochien in Syrien), Medinet - el - salam 
(Baghdad), Schiras (?), el - Mu hammedia (el -R ey), Nisabur, 
Balch, Enderabe (in Chorasan, zwischen Balch und Ghasna), 
el-Chottel (Hauptstadt von Chottelan, einem östlich von Balch 
gelegenen Districte Mawarennahr’s, den man auch wohl das 
kleine Kaschghar nennt), Bedachschan (Hauptstadt der gleich
namigen Provinz am obern Amu-darija), Maadin 2), Bochara,

2 )  s. Bulletin scientif. T. IX. p. 2 9 6 .
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Samerkand, el-Schasch (Tascbkend) und Suwar(?) od. Suwas (?) 
(im Lande der W olga-Bulgharen). Ausserdem noch einige, 
deren Namen sich nicht m ehr mit einiger Bestimmtheit er
mitteln lassen, wie el-Bijar (?) und Binkes (?).

Unter diesen Münzen nun habe ich nicht sowohl mehrere 
merkwürdige und zum Theil seltene Stücke, die bereits an
derweitig bekannt geworden, sondern auch eine'gleiche An
zahl von bisher mir und ändern noch nicht vorgekommenen, 
noch unedirten und zum Theil nicht minder wichtigen anzu- 
treflen die Befriedigung gehabt. W enn ich die, unter diese 
zwiefache Kategorie gehörenden Münzen hier hervorhebe und 
kurz erläutere, glaube ich etwas zu thun, was mir die Freunde 
und Kenner der Orientalischen Numismatik Dank wissen wer
den. Es sind die folgenden Stücke. ^

1) (ined.) Ein leider sehr abgenutzter, aber doch schätzbarer
Dirhem. Der Name des Chalifen auf dem Rev. unten ist 

ohne Zweifel <Ц)І ) Ei-Mutemid 'al-allah, der

fünfzehnte Ghalife vom Hause cAbbas. Der Prägeort ist 
total verwischt, und vom Datum nur noch — « j j j  drei 

übrig. Vermuthlich ist jener Äj! j j J  I Enderabe und die

ses das Jahr 273 ( =  Ch. 886) gewesen. Denn der auf 
dem Avers zu unterst erscheinende JLaJ Mu-

fhammed ihn Ähmed (derselbe, der auf ändern Münzen 
aus den Jahren 275 — 7 unter dem Vornamen b j \  з  y>\

Abu-Daud uns entgegentritt) hatte um jene'Zeit Balch’s 
und des östich davon gelegenen Landes Tocharestan sich 
bem ächtigt3); zu Tocharestan aber gehörte die Stadt 
Enderabe. Und wirklich findet sich im Museum der 
Upsaler Universität eine solche Münze von bester E r
haltung.

2) (ined.) Eine angebrochene Münze des Chalifen el-Muktedir-

billali, geprägt in d+f LLJ I Antakia a. 314 =  Ch. 926. 

Avers unten: || ( ^ L a J l j j I Abu l-A b 

bas etc. der Sohn und designirte Thronfolger el-Mukte- 
dir’s. E r gelangte jedoch bekanntlich nicht unmittelbar 
nach seines Vaters Tode, sondern späterhin erst, nach 
el-Kahir’s Absetzung, mit dem Titel el-Radhi-billah zum 
Chalifat.

3) (ined.) Derselbe Chalife und designirte Thronfolger, Me- 
dinet-el-salam a. 313- Ein zweites Exemplar dieser Münze 
befindet sich', aus der ersten Sprewitz’schen Sammlung, 
in dem Museum der Charkower Universität.

3) s. Summarische Uebersicht des Oriental• Münzkabinettes, 
der Universität Rostock ; io diesem Bullet, hist, philol. T. I. p. 13.

4) Hälfte einer Münze des Samaniden Isma il ibn-Ähmed, el-
Schasch a. - - 1 (d. i. 291). Avers unten: y ! I

) |j äJj,jJJ Abul-Husein WelyreJ-daula || der We

s ir 4). Rev. JL>.) II «Üjl?

5) Hälfte einer in Enderabe a. 292 von ^

Ähmed ibn-Mohammed ibn-Ähmed (Av. unt.) geprägten 
Münze, mit Anerkennung der Oberherrlichkeit Isma'il 
ibn - Ahmed’s, dessen Name nach dem des Chalifen auf 
dem Revers befindlich.

6) (ined.) Angebrochen. Ismdil ihn-Ähmed, Balch a. 293. Zu 

unterst des Revers ^  (d. i. Also etwas verschieden 

von Recens. Cl. VI. No. 50.

7) Hälfte eines in Enderübe in eben dem Jahre geschlagenen 
Dirhem, auf dessen Rev. unter dem Namen des ebenge
dachten Samaniden der oben (No. 5) genannte kleine 
Fürst, jedoch nur mit seinem eigentlichen Namen Ähmed, 
erscheint. Ay. unt. el-Muktefi-billah. — Auch im königl. 
Museum zu Stockholm 5).

8) (ined.) Balch a. 295. Avers unten: ^
Ähmed ibn-Muhammed ibn-Jdhja ,*.der auch noch auf 
Münzen dieser Stadt aus den Jahren 296 und 297 er
scheint®). Rev. pp. El-Muktefi-billah. || Ähmed ibn-Is
mail.

9) Von Ähmed-ibn-Ismdil, a. 298. Den Namen des Münz

hofes glaubte ich früherhin (Rec. p. 60) j L J )  el-Bijar 

lesen zu dürfen. Dieser Lesung mögte jedoch, neben An
derem, der Artikel im Wege stehen, den der Araber die
sen*. Stadtnamen, so viel ich weiss, nicht giebt.

10) Hälfte. P e r Prägeort ist Enderabe. Das Datum ist verlo
ren gegangen ; aber es wird das Jahr 300 gewesen seyn. 

Auf dem Avers zu unterst lies’t man nämlich 

Abu-Nhfr, und auf dem Rev. ebenda ^  j i * j

Ähmed г'6л-(І$тас il), nebst ö jJlüJ) , das vielleicht mit dem 

«Щ oben zu verbinden. Es ist also eine Hälfte der Münze 

Recens. Cl. VI. No. 118. Ueber den Abu-N afr, der hier 
gemeint ist, s. diess Bullet. T. I. p. 12 f.

4) s. diess Bullet. T. I. p  7 und  12.
8) s. H a l le n b e r g ,  Nymismata OO. 1. p. 180.
6) Auch auf einer unter Nafr ibn-A'hmed, mit einem verjähr

ten Avers-Stempel vom Jahre 293 oder 96 geprägten Enderaber
Münze findet er sich. s. Recens. p. 69.
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11) (ined.) Hälfte einer Münze vom J. 301, die vermuthlich 
ebenfalls aus dem Enderaber Münzhofe hervorgegangen. 
Auf dem Rev. unten, nach dem Namen des Chalifen el- 
Muktedir-Ь. und dem des Samaniden Emir’s Ähmed ibn- 

Ismail, findet sich auch hier das obgedachte ö jJ jJ  I

12) Eine Münze Is hak ibn-Ähmed's, Samerkand a. 301. Rev.

(j!  ||«U|b j j i ä l l .  Dieser Is hak, ein Bruder

von Nafr 1. und lsma(il 1. und der Oheim A'hmed ibn- 
Ism ail’s ,  zählt nicht unter die regierenden Fürsten 
des Hauses Saman. W ie früherhin schon zu Anfang der 
Regierung des letztgenannten i. J. 295, war er a u fs  
Neue i. J. 301 nach dessen Ermordung und dem Regie
rungsantritt Nafr’s II., eines Knaben von 8 Jahren, als 
Thronprätendent aufgetreten, beide Male jedoch ohne 
dauernden Erfolg. Dass er, das letzte Mal wenigstens, 
selbst die Hoheitsrechte, also auch das Münzregale sich 
angemasst, bezeugt dieser Dirhem, den ich vor beiläufig 
dreissig Jahren zuerst an’s Licht zu ziehen mich im 
Stande sah 7).

13) Av. unten-. JLa.) Ähmed, worunter vermuthlich A'hmed

ibn-Sahl, einer der angesehensten Emire Nafr’s 8), zu ver

stehen. Rev. unten: l ^  Nafr ibn-Ähmed. Des

derzeitigen Chalifen ist auf keiner der beiden Seiten ge
dacht. Die etwas abgenutzte Münze wird mit Recens. Cl.
VI. No, 150 identisch und also in Enderabe a. 312 ge
prägt seyn.

14) Vier Münzhälften, deren eine das Jahr 306 ziemlich

7) s. Be Acad. scient. Petr op. Museo numar. musl. Prolus. p. 
37 f .  Seit der Zeit sind von diesem denkwürdigen Geldstück 
mehrere Exemplare auch in verschiedenen Orientalischen Mün - 
Sammlungen des Auslandes äufgetaucht. Sie finden sich a) im 
königl. Museum zu S to c k h o lm , (s. H a l le n b e rg  N um ism .,00 .1  
p. 155.) b) in dem Museum der Uuiversität zu U p s a l ,  aus der 
Sammlung R u ts tro 'e m ’s zu Stockholm, c) aus der ehemaligen 
M u e n te r ’sehen Münzsammlung, im k. Museum zu K o p en  h ag en . 
(s. Catal. Mus. Muent. P . UI. p. 131 No. 195 und L in d b e rg  
in Annaler fo r  nondisk- Oldkyndighed 1842 — 43 p. 08.) d) im 
Museum der K ö n ig s b e rg e r  Universität, (s. N e s se lm a n n  Numor.
OO. qui in Numoph. acad. Regiment. asservantur Deßnitio p. 
34 No. 156.) — Noch sey hier bemerkt, dass ein anderes Geld
stück dieses Is* h ak 's , ebenfalls vom Jahr 301, aber in Nisabur 
geprägt, im königl* Museum zu K o p e n h a g e n  (s. L in d b e rg  1. c. 
p. 05. No. 79. Tab. VI. No. 60) und, aus der ehemaligen R u t -  
s t r o c m ’schen Sammlung im Museum der U p s a le r  Universität 
sich befindet.

B) s. D e fré m e r  y’s Histoire des Samanides par Mirkhond p. 134*

deutlich zu lesen giebt; eine zweite wird vom Jahre 308 
seyn. Aus anderweitigen Exemplaren, die ich gesehen, 
ergiebt sich noch, dass erstere in Samerkand, letztere in 
Nisabur, also beide auf Samanidischem Gebiete geprägt 
sind. Aber es ist nicht Nafr ibn-Achmed, der damals re 
gierende Fürst von dieser Dynastie, der auf diesen Mün

zen erscheint. Statt seiner tritt uns auf ihnen ein J

Mikuil ibn-Dscha far entgegen. Sein Name steht

auf dem Rev. unmittelbar unter dem des Chalifen el- 
Muktedir-billah. Man wird also wohl anzunehmen haben, 
auch dieser Mikaïl habe die Unmündigkeit des regieren
den Fürsten sich zu Nutze gemacht, um sich in einigen 
Provinzen des Reichs zum selbstständigen Herrn aufzu
werfen. Die Annalen wissen von ändern Schilderhebun
gen und von Thronbewerbungen, welche jene bewegte 
Zeit hervorrief, und zum Theil giebt auch die Numisma
tik von selbigen Zeugniss. (s. oben No. 12 und unten No. 
21.) Ueber den hier in Frage stehenden Rebellen indess 
herrscht tiefes Schweigen bei allen Autoren, die ich dess- 
wegen habe einsehen können 9).

15) (ined.) Gepr. ü jJL ^ L  in el-Muhammedia a. 310. Avers 

unten: Mu hammed ibn-Aly. Rev. pp. El

Muktedir-billah. || Nafr ibn-Ahmed. — Der auf der Vor
derseite genannte Mu hammed ibn-Aly ist der, mit der Fa
milie Saman verwandte Su'lukide, welcher, laut der Ge
schichte, schon um das Jahr 304 Statthalter von Rey 
Seitens des Samaniden Fürsten Nafr H. w ar, und von 
dem eine spätere, i. J. 315 ebenda und gleichfalls mit 
Anerkennung der Oberherrlichkeit des gedachten Für
sten geschlagene Münze in der kaiserl. Eremitage hie- 
selbst bewahrt wird ,0).

Es darf hier nicht unbemerkt bleiben, dass wir aus 
dem nämlichen Jahre 310, aus welchem die vorliegende 
Münze datirt, noch einen ändern in Rey geprägten Dir
hem, auf welchem dem Samanidischen Emir nicht gehul

digt ist, kennen. Diese Münze rüh rt von ^  j ^l,I 

Ähmed ibn-Aly her n ). Derselbe war ein Bruder unsere

9) Vergl. diess Bulletin T. L p . 18 f .

10) s. Mémoires de VAcadémie T. IX. (1824) p. 876, und dazu 
T. X . p. 807, so wie auch Hn. D e f ré m e ry ’s Histoire des Sa
manides par Mirkhond p. 129.235. 137. 241, und desselben Mé
moire sur la fam ille des Sadjides im Journ. As. 4. Sér. T. X . 
p. 407.

11) s. H a ll en  be rg  N N . OO. I. p. 189 und II. pag. 89 Ein 
E xèm phr, das unser Asiatisches Museum unlängst von dieser



1.19 B u l l e t i n  h i s t o r i c o - p h i l o l o g i q u e 120
Mu'hamnied, und hatte sieb, wie w ir lesen, à. 307 in den 
Besitz der Stadt Rey gesetzt, ihn aber Ausgang des J. 
311 durch Jusuf ibn-ab i’l-Sadsch wieder ve rlo ren 12). 
Das Zusammentreffen der beiden verschiedenen Münz
prägungen zu Rey in dem J. 310 ist jedoch ein Umstand, 
über den w ir uns von der Geschichte noch nicht gehörig 
aufgeklärt sehen.

16) {ined.) Gepr. Jju IL  in el-Chotiel im J. 312. Av. unten:

<jj Dschafar ibn-Ähmed, ohne Zweifel damali

ger Statthalter des Districted Ghottelan. Rev. pp. El- 
Mukt. b. II Nafr ibn-Ähmed.

17) (ined.) Nisabur a. 313. Rev. wie die vorhergehende. Zu 
unterst aber noch das Siglum ^

18) Hälfte einer in Enderabe a. 314 gepr. Münze, also von
Nafr ibn-Ähmed. Auf dem Revers zu unterst restirt noch

—  was ohne Zweifel dJ ö j j J l  zu ergänzen;

denn diese Münze wird identisch seyn mit der ehemali
gen M u e n te r ’sehen {Mus. Muent. P. III. p. 152 No. 206), 
und auf dieser las T y c h s e n  (wie ich aus dessen Elen- 
chus ersehen) die gedachte Formel.

1 9 )r (ined.) Ebenderselbe, Balch a. 316. W as auf dem Av. zu 
unterst gewesen, ist nicht mehr zu erkennen.

20) (ined.) Nisabur a.319. Rev,.pp. J laI ^  ||<JuÇ 

El-Muktedir-billah. || Jethja ibn-Ähmed.

21) (ined.) Eine Hälfte. Der Revers wie auf der vorigen No.
Der Name des Prägeortes ist, wie das Datum, nur unvoll
ständig erhalten. Jener dürfte Samerkand gewesen seyn, 

dieses stellt sich fast wie — dJL* (a. 290?) heraus.

Aber ich vermuthe, es werde für — (o jlLcjj лХш

zu nehmen seyn, was freilich ein Sprachfehler wäre, der
gleichen w ir jedoch auch sonst wohl antreffen l3).

Der un s auf diesen beiden Münzen zuerst entgegen
tretende Jahja zählt, gleich dem oben (No. 12) vorge
kommenen Is'hak, nicht als legitimer Fürst der Dynastie 
Saman. E r w ar ein Bruder des zu der Zeit regierenden 
Nafr II. Dieser hatte ihn, so wie seine beiden ändern 
Brüder, Manfur und Ibrahim , da er ihre feindlichen Ge

Münze gewonnen, lässt <lic Lesung des Namens nicfit mehr
in Frage gestellt seyn.

12) Ueber diesen A'hmed s. Mémoires T. X. p . 800 und D e-
f ré m e r y  im J. As. 4 .'Sér. T. X, p. 419 u. besonders p. 428.

15) s. Rec. p. 737 voc. Menda.

sinnungen und Absichten zu fürchten Ursache hatte, 
gleich bei seiner Thronbesteigung in sichere Gewahr- 
same gebracht. Sie fanden jedoch im J. 317 (oder 315?) 
Gelegenheit aus dem Gefängniss zu entkommen, und 
Ja'hja ward von seiner Partei als Oberhaupt anerkannt. 
Nicht lange hernach ward, wie wir bei lbn-Chaldun le
sen, selbst das Kanzçlgebet in den Moscheen Ni s a b u r ’s 
in seinem Namen verrichtet. Diess ist bekanntlich eines 
der beiden Souveränitälsrechte Muhammedanischer Re
genten, und das andere das Münzregale. Dass auch die
ses von ihm geübt worden, davon legen die beiden vor
liegenden Münzen ein lange vermisstes Zeugniss ab. W e
gen der nähern Details dieser zweiten unter Nafr П. Re
gierung versuchten und, wie die erste, ohne Bestand ge
bliebenen Staatsumwälzung verweise ich auf Ib n -C h a l-  
d u n  bei Hn. D e fré m e ry  in der Hist, des Samanidespar 
Mirkhondp. 244 ff. u ).

22) (ined.) Hälfte einer Münze Nafr ibn- Ähmed's, geprägt
U ii j-o  in Bedachschan a. 321.

23) (ined) Ebenfalls nur die Hälfte einer Münze vom Jahre 
326 (?). Av. unten: - - Nuh (ibn-Nafr). Rev. unten: 

j ^ J  j! <jyL -  _ . -  _ billah. II (Nafr ibn-) Ähmed. Es

wird diess die Samarkander Münze vom Jahre 326 seyn, 
welche T y c h s e n  in seinem Elenchus, nach einem voll
ständigen Exemplar aufführt, das sich in der Adler’- 
schen Sammlung zu Berlin befand und jetzt im königl. 
Museum daselbst seyn wird. Dieses führt noch den Na-

14) Ich kann nicht umhin, bei Gelegenheit dieser Münze Ja'h- 
ja ’s eine spätere von dessen obgedachteni Bruder I b ra h  im , eben
falls als Thronprätendenten, in Samerkand a. 338 geprägte nach
zuweisen. Diess seltene und denkwürdige Stück (zu dessen Av. 
der Stempel einer Münze Nuh’s I. # angewandt worden) ist von 
Hn. L in d b e rg  edirt, aber nicht für das, was es ist, erkannt 
worden, s. Annaler fo r  nord. Oldkynd. udg. 1842 — 43. pag.

116. No. 143. Tab. FI!. No. 64. Statt Ibn

Meir ben Ahmed  ist offenbar Ibrahim ibn -Ä h -

med zu lesen und dazu M irc h o n d  I. e. p. 146 oben zu ver
gleichen. Von diesem selben I b r a h im ,  aber unter verändertes 
Verhältnissen (s. M irch . 1. c. p. 146 unten) geprägt, ist ein niebt 
minder seltenes und benierkenswerthes kupfernes Geldstück in 
unserin As. Mus. befindlich. Es ist dasselbe in Bochara a. 336

geschlagen und führt auf dem Rev. unten den Namen 

und am Rande desselbén die Umschrift :

<Ul o je l ç ÿ
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men des Chalifen el-Muktedir-billah, so dass man anneh
men muss, es sey zur Prägung des Revers ein veijährter 
Stempel gebraucht worden.

24) {ined.) Nuh ibn-Nafr, Bochara a . 336. Der Name des Cha
lifen ist auf diesem Dirhèm (der sich auch in der zwei
ten Sprewitz’schen Sammlung befindet) weggelassen.

25) {ined.) Manfur ibn-Nuh, Samerkand a. 357. Avers oben:

J j x ;  Rev. pp. (Auch imMünz-

kabinet der hies. Asiat. Lehranstalt befindlich.)

26) Grössere Hälfte von der Münze eines, von der Geschichte, 
so viel ich w eiss, nicht gekannten Emirs Barman 

<j l©j L j *.сУі , deren Datum und Prägeort noch sehr 

problematisch i s t ,5).

27) Sechs Hälften einer Münze des Ost-Bulgharen-Königs

Talib ibn-Ähmed, gepr. oder j l  (?) a. 338 H.

;= 949 , 50 Çh. Rev. pp. ^  ^jSs^Al

El-Muslekfi-billah. || Talib ibn-Ähmed. Ueber die Stadt, 
in welcher diese Münze geschlagen, ist Einiges von mir 
in Mémoires de V Acad. 6. Sér. Sc. hist. T. I p .  203 f. bei
gebracht. Der Name derselben lässt mehr denn eine 
Lesart zu. Hn. S aw e lje w ’s Vermuthung, es möge j l уш

Suwas (Swjas) zu lesen und d a ru n te r  ein altes Swijask 
(südwestlich von Kasan) zu verstehen seyn, dürfte wohl 
am mehrsten ansprechen 6).

28) {ined.) Der Buwaihide 'Aly, bekannter unter dem Titel
'Imad^el-daula, der ihm im J. 334 vom Chalifen ertheilt 
wurde. Schiras (?) a. 330. Avers unten: ^

f Aly ibn-Buwaih. Im dritten Rande Reste einer Wunsch

formel: -------j  ^^xd ljR ev .: (sic) <U)L

So stellt sich also dieser Münzfund als ein in mehr denn 
einer Beziehung höchst interessanter heraus. E r bietet uns (um 
hier nur einige Hauptmomènte hervorzuheben), in 'd en  von 
R e b e lle n  und U su rp a to re n , die einst das mächtige Samani
den-R eich erschütterten, ausgegangenen Münzen, willkom

15) Ich verweise hinsichtlich dieses merkwürdigen Stückes auf 
Bull. hist, philol. T. I. p. 19 — 24.

16) s. Mухамліедапсная Иулшзматика в» отпоиіеніи кв Русской 
Всторіи, соч. П. Саоельеоа. I. стр. 118, wo der Verfasser es 
auch mit Recht gerügt hat, dass: die obige Müuzé bei L in d b e rg  
(in Annoter fo r  nord. Oldkyndighed, 1842 — 45. p. 117) noch 
unter der Rubrik : Ungewisse Samanidische Münzen erscheint.

mene Belege und Ergänzungen für die Geschichte der gedachten 
berühmten Dynastie ; und unter diesen Münzdenkmälern darf 
man das von Ja 'h ja  ibn-A fhm ed wohl für das Kleinod dieses 
Fundes erklären. Ferner treffen wir hier Geld von einem König 
der W o lg a -B u lg h a re n  aus der Mitte desX .Jahrh. uns. Z. und 
eine beträchtliche Zahl augenfälliger N a c h p rä g u n g e n , zu
meist von Samanidiscbem Gelde. Das besondere Interesse,* das 
die, so lange ganz verkannten Münzen dieser Bulgharen na
mentlich für uns hier involviren, liäbe ich einst in einer klei
nen Abhandlung angedeutet17); und hinsichtlich des nachge
prägten Geldes, das auch sonstige Ausgrabungen in Russland 
und den Baltischen Küstenländern so häufig zu Tage befördert, 
habe ich die Vermuthung ausgesprochen, dass selbiges wohl 
als Fabrikat des gedachten industriösen Volkes zu betrachten 
sey ls). Die beiden letztem Erscheinungen werden zugleich 
für uns ein Fingerzeig seyn in Bezug auf den W eg, den die 
Münzen dieses Fundes nach dem Westen genommen und wir 
in ihnen eine neue Andeutung haben, dass eben jene Bulgha
ren die Hauptvermittler des sehr regen Handels gewesen, der 
einst zwischen Asien und dem Norden Europa’s bestand. 
Endlich haben wir noch in der Unzahl z e r s c h n i t t e n e r  und 
a n g e s c h n i t te n e r  M ü n zen , die wir hier angetroffen, einen 
neuen Beweis von der damaligen W eise, den Mangel kleinen 
Silbergeldes, wie er zu jener Zeit im Orient Statt ?and, im 
Handel und W andel zu ersetzen lö).

Auf jeden Fall kann ich nicht anders als der Ehstländischen 
litterarischen Gesellschaft aufrichtig Glück wünschen, dass sie 
sich rühmen darf, einen in ihrem Gouvernement gemachten 
Kufischen Münzfund, der zu den interessantesten der Art ge
hört, in ihrem Museum zu bewahren.

T O T  A © E S.

5. A i/ A c a d é m i e  I m p é r i a l e  d e s  s c i e n c e s ^

SECTION d ' h i s t o i r e  ET DE PHILOLOGIE.  (Lu
le 5 mai 18b8.)

J’ai l’honneur d’informer l ’Académie que j ’ai expédié à son 
adresse, par la poste :

17) Mémoires de l'Acad. de Sc. 6 Sér. Sc. hist. T. I. p. 171 ff. 
u. p. i>43.

18) s. Bull. hist, philol. T. I. p. 26 f. — Hr. S a w e lje w  (s. 
dessen Мух. Нумизм. I. p. LJX) hält es für sehr wahrschein
lich , dass auch das gewerbsame, kunstfertige Völkchen der Ku- 
betschi bei dieser Münzmachcrei sich betheiligt habe, wie selbi
ges ja  diess Gewerbe noch in neueren Zeiten geübt (si Bidl. 
scient. T. IV. p . 42). Man wird auch hierüber mit unsertn 
wackern jungen Orientalisten einerlei Meinung seyn.

19) s. Bidl. hist. T. I. No. 1. — Es i*t wohl anzunehmenj dass




